
Feuerwehr holt
Essen vom Herd
St. Jürgen. In der Ratzeburger Al-

lee musste die Feuerwehr am Don-

nerstag Essen vom Herd holen.

Aus der Wohnung drangen be-

reits Rauchschwaden, als die Ein-

satzkräfte gegen 10.15 Uhr eintra-

fen. Laut Polizeisprecher Dierk

Dürbrook waren keine Personen

in der Wohnung, ein größerer

Schaden konnte verhindert wer-

den. In der Ratzeburger Allee kam

es kurzfristig zu Verkehrsbehinde-

rungen.

Diskussion über
Krise der Demokratie
Lübeck. Die Volkshochschule und

die Wochenzeitung „der Freitag“

veranstalten gemeinsam eine Po-

diumsdiskussion zum Thema „Kri-

se der parlamentarischen Demo-

kratie – Chance für die Zivilgesell-

schaft?“ Anlass sind die sinkende

Wahlbeteiligung und das gleich-

zeitige Erstarken von Bürgerinitia-

tiven. „Freitag“-Politikchef Sebas-

tian Puschner debattiert mit Spyri-

don Aslanidis vom Migrationsfo-

rum, Ingrid Boitin vom Aktions-

bündnis „Lübecks Linden leben

lassen“, Maria Brinkmann vom Lü-

becker Flüchtlingsforum, Dr. Pe-

ter Delius vom Bürgerkraftwerk

ePunkt, Carsten Kramer vom

ADFC sowie Jörg Sellerbeck von

der Bürgerinitiative Rettet Lü-

beck. Die öffentliche Veranstal-

tung beginnt am Donnerstag, 31.

Mai, um 19 Uhr in der VHS, Falken-

platz 10. Der Eintritt ist frei.

Fachtag für
Fördervereine
Lübeck. Die Stiftung Bildung ver-

anstaltet am Sonnabend, 9. Juni,

einen Seminarfachtag für Förder-

vereine von Kitas und Schulen. In

den vier angebotenen Workshops

wird spezielles Wissen zu praxis-

orientierten Themen wie Steuer-

recht und Vereinsrecht vermittelt.

Aber auch Beispiele für Mitglieder-

gewinnung und Fundraising wer-

den gezeigt. Der Fachtag findet

von 11 bis 17 Uhr in der Thomas-

Mann-Schule statt. Anmeldung

bis zum 30. Mai an sabine.steg-

lich@stiftungbildung.com.

HÖCHSTTEMPERATUR: 23˚

TIEFSTTEMPERATUR: 10˚

WIND: Stärke 4 aus Nordost.

Der Sommer macht einfach weiter:

Viel Sonne und wenig Wolken sind

auch zum Wochenende das Programm.

Musikalische Hits
der Disney-Filme
St. Lorenz Süd. Hits der Filme „Aladdin“ und

„Arielle“ erwarten die Besucher beim Frei-

tags-Konzert in der Lutherkirche, Moislinger Al-

lee 96. Die Sopranistinnen Franziska Blaß und

Jana Thomas werden am Klavier von Sven Fa-

nick begleitet. Das Konzert beginnt um 17 Uhr,

der Eintritt ist frei.

Schulfest für kleine
und große Forscher
St. Lorenz Nord. Die Schüler der Gotthard-

Kühl-Schule haben in Kooperation mit der FH

einen Forschertag auf die Beine gestellt. Von 15

bis 18 Uhr können Besucher in der Lortzingstra-

ße 27 an Mitmachstationen in die Welt der Na-

turwissenschaft eintauchen. Außerdem präsen-

tiert sich der Junior Campus der FH.
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LÜBECK

Die Lübecker Hafen-

Gesellschaft (LHG)

wird saniert – vier Jah-

re und zwei Monate

lang. Start war am 1. Ja-

nuar 2018, Ende ist am

28. Februar 2022. Die

Mitarbeiter verzichten

auf insgesamt 17 Millio-

nen Euro Lohn. Im Ge-

genzug verzichtet die

Stadt auf 17 Millionen

Euro Pacht. Damit ist

das Rettungspaket für

die LHG satte 34 Millio-

nen Euro schwer.

Alle sind erleichtert. „Alle Strei-
tigkeiten im Hafen sind befriedet“,
freut sich Insolvenzverwalter Klaus
Pannen.HBV-BetriebsratschefHol-
ger Wochnik: „Für den Standort
des Lübecker Hafens ist das ein gu-
tes Ergebnis.“ Eine Insolvenz sei
„keine tolle Sache, aber wir sindzu-
frieden mit dem Ergebnis“.
LHG-Chef Sebastian Jürgens fin-
det: „Die Ruhe im Hafen haben wir
wirklichverdient– nach allden Jah-
ren.“Und BürgermeisterJan Linde-
nau (SPD) sagt: „Für uns war es
wichtig, dass es zu einer stabilen Si-
tuation im Hafen kommt.“

Abfindung für 47 Arbeiter

Grund für die Freude: Der Insol-
venzplan löst den jahrelangen
Streit zwischen dem insolventen
HBV und der LHG. Das Amtsge-
richt Lübeckhat ihn abgesegnet, al-
le Gläubiger haben zugestimmt.
Die zwei Kernpunkte von Pannens
Plan: Viele HBV-Leute wechseln
zur LHG – und die Gläubiger erhal-
ten Geld für fast alle Forderungen.

Punkt Nummer eins im Detail:
Von den 125 HBV-Mitarbeitern
werden78 Leute von derLHG über-
nommen. Sie arbeiten dort, wo sie
bisher auch eingesetzt waren. Die
anderen 47 Beschäftigten erhalten
eine überdurchschnittliche Abfin-
dung. Nach LN-Informationen gibt
es dabei im Durchschnitt 70 000
Euro pro Arbeiter. Der Abfin-
dungs-Topf ist mit 4,3 Millionen
Euro gefüllt. Die LHG hat 2,2 Millio-
nen Euro dazu getan, die Stadt
800 000 Euro – und 1,3 Millionen
Euro kommen vom HBV. Dem Ver-
nehmen nach werden von den 4,3
Millionen Euro aber nur 3,3 Millio-
nen Euro gebraucht. Denn es ge-
hen mehr HBV-Mitarbeiter zur
LHG als ursprünglich angenom-
men. Damit erhalten weniger eine
Abfindung. Das restliche Geld aus
dem Topf fließt anteilig zurück.

Geld für Gläubiger
Punkt Nummer zwei: Die Gläubi-
ger erhalten 90 bis 100 Prozent ih-
rer Forderungen. Das ist viel, denn
üblich sind um die 30 Prozent. Der
Topf für die Gläubiger ist mit fünf
Millionen Euro gefüllt – und ist aus
der Insolvenzmasse des HBV ge-
speist.So haben Mitarbeiter ausste-
hende Zahlungen zu 100 Prozent
erhalten. Eine Pensionsversiche-
rung, die Sozialversicherungen,
die Arbeitsagentur sowie weitere
Gläubiger kriegen 90 Prozent.

Das Besondere an der Einigung:
LHG und HBV verzichten gegen-
seitig auf Forderungen – und ha-

ben auch alle Rechtsstreitigkeiten
beigelegt. Damit ist das Verfahren
vor dem Landesarbeitsgericht Kiel
passé. Die Beschäftigten des insol-
venten HBV hatten gegen die LHG
geklagt, sie müsse sie einstellen.
Das Arbeitsgericht Lübeck gab ih-
nen Recht. Die LHG legte Revision
in Kiel ein. Dort ruhte seither das
Verfahren. Hinzu kommt: HBV
und LHG sindeng miteinander ver-
flochten – seit Jahren. Dabei ent-
standen vieleUngereimtheiten zwi-
schen den beiden Parteien. „Das
ist jetzt alles befriedet“, sagt Pan-
nen. Und er gibt zu: „Es macht
mich auch ein bisschen stolz.“

Sanierungsfall LHG
Blick zurück: Am 6. Juni 2016 hatte
der HBV Insolvenz beim Amtsge-
richt Lübeck angemeldet. Der
Grund für die Pleite: Die LHG

braucht weniger Leiharbeiter des
HBV – und die werden dadurch teu-
rer. Der HBV ist ein Verein und
wird von neun Mitgliedern getra-
gen. Diese fordern Leute an, um Ar-
beitsspitzen abzupuffern. Aber die
LHG ist seit Jahren einziger Kun-
de, hat 97 bis 98 Prozent der Leute
abgenommen. Doch nun hat die
LHG drei Großkunden verloren.
Damit wurde die LHG selbst zum
Sanierungsfall. Die Kunden weg,
die Ladung eingebrochen und da-
mit rote Zahlen in den Büchern.
Nach langem Ringen stand ein Sa-
nierungsplan. Start war Anfang
des Jahres. Dauer: bis 2022. Den-
noch ist Jürgens bester Laune. Mit
den 78 zusätzlichen HBV-Arbei-
tern beschäftigt er 500 Leute – und
sucht weitere Mitarbeiter. Jür-
gens: „Es läuft gerade erfreulich
gut .“

WETTER

Ruhe an den Kaikanten: Darauf hofft Sebastian Jürgens, Chef der Lübecker Hafen-Gesellschaft (LHG).

Denn jetzt ist der Konflikt mit dem insolventen Hafenbetriebsverein (HBV) gelöst.

HEUTE BEI UNS

Kücknitz. Bis zu einer Stunde
war amMittwochabend in Kück-
nitzab19 Uhr der Strom weg. Be-
troffen waren die Straßen Pom-
mernring, Westpreußenring so-
wie die Seelandstraße. „Schuld
an dem Ausfall war ein Kabel-
fehler. Die Isolierung eines Ka-
bels war beschädigt, so etwas
kann schon mal passieren“, er-
klärt Stadtwerke-Sprecher Lars
Hertrampf.

Insgesamt waren 200 Haus-
halte betroffen, die ersten An-
wohner hatten nach 40 Minuten
und die letzten nach rund 60 Mi-
nuten wieder Strom.

D
ie Schweiz digitalisiert ihre Land-
und Ernährungswirtschaft. Das ist
erst einmal nichts Ungewöhnliches,
jeder digitalisiert heute irgendet-

was.Digitalisieren gehört sozusagen zum gu-
ten Ton, wer nichts digitalisiert, ist von ges-
tern. Dass eine Nation ihre Land- und Ernäh-
rungswirtschaft digitalisiert, wirft aber Fra-
gen auf. Was heißt das und wie soll das ge-
hen? Wie funktioniert die Kuh 2.0?

Ein hübsches Bild erklärt, wie das mit der
bäuerlichen Digitalisierung laufen könnte.
Im Hintergrund sind drei hübsche Kuhköpfe
zu sehen, im Vordergrund ein Tablet. Darauf
ist ein Porträt der mittleren Kuh zu sehen, da-
neben steht der Name „Adelheid“, außer-
dem dass „Adelheid“ weiblich ist – wie über-
raschend für eine Kuh – und wie viel Milch
sie gibt.

Das ist eine feine Sache. So wünsche ich
mir das auch im Umgang mit Menschen. Wo
ich doch so ein schlechtes Gesichtergedächt-
nis habe. Andere haben ein schlechtes Na-
mensgedächtnis. Wie schön wäre es, wenn
mir ein digitales Wunderding bei jeder Be-
gegnung signalisieren würde, dass mein der-
zeitiges Gegenüber Werner Dingenskirchen
heißt, heute Geburtstag hat und . . . ja, was
noch? Eigentlich nichts. Dass Werner männ-
lich ist, erkenne ich noch selbst.

Natürlich dürfte ich für diese hilfreichen In-
formationen wie den Namen meines Gegen-
überskein Tablet vor mir haben.Das wäreun-
höflich Werner Dingenskirchen gegenüber.
Aber ist die Technik nicht so weit, dass sie de-
zentere Möglichkeiten anbietet? So eine Art
Siri im Ohr? Die Idee habe ich mir von Kuh
„Adelheid“ abgeguckt. Die trägt Ohrmar-
ken, vielleicht sogar digitale.

Zwölf Rettungswagen waren im
Einsatz, Sanitäter und Ärzte ver-
sorgten die Verletzten, einige lagen
mit Sauerstoffmasken auf der Stra-
ße. Näheres war zu Redaktions-
schluss nicht bekannt. Mehr auf
www.LN-Online.de/Luebeck

Hafen-Streit beendet:
HBV-Leute gehen zur LHG

Der insolvente Hafenbetriebsverein wird Ende September aufgelöst

Über 200
Haushalte

ohne Strom

Von dem Plan, das Einkaufszen-
trum abzureißen und neu zu bauen,
erfuhr Thorsten Scheel (38), Inha-
ber der Fahrschule Ohrt, Anfang
Februar–nichtvom Vermieter, son-
dern aus den LN. Seitdem, sagt er,
bekomme er nur noch halb so viele
Anmeldungen. Sein Mietvertrag

gilt immer nur für ein Jahr. Eine Zu-
sage, nach einem Neubau wieder
einziehen zu können, hat er nicht.
Scheel könnte auch nicht auf Zeit in
einenContainerumziehen.Nach ei-
ner Verwaltungsvorschrift darf der
Theorie-Unterricht nur „in ortsfes-
ten Gebäuden“ erteilt werden. Al-
ternativen seien nicht in Sicht: „Wir
suchen, aber in Buntekuh gibt es
nichts. Wenn wir hier weggehen,
ist das wie ein Todesurteil.“

Die Apotheke Buntekuh hat ei-
nen unbefristeten Mietvertrag. In-
haberin Michaela Steiger ist trotz-
dem genervt: „Auf unsere E-Mails

an den Vermieter bekommen wir
keine Antwort. Wir können nicht
planen.“ Das Immobilien-Manage-
ment Marathon, das den Investor
vertritt, bestätigt nur, dass die Ver-
handlungen mit den vorgesehenen
Hauptmietern nicht abgeschlossen
seien. An Aldi liege es nicht, sagt
Olaf Stritzke (Aldi Nord), das aktu-
ell der größte Mieter ist. „Wir ha-
bensoweit allesklar. Aber das Gan-
ze steht und fällt damit, dass ein
Vollsortimenter dazu kommt.“Das
wärenach denbisherigenAnkündi-
gungenEdeka.Vondortgabesges-
tern keine Stellungnahme. kab

Freude bei der Pressekonferenz (v. l.): Holger Wochnik, Jan

Lindenau, Klaus Pannen und Sebastian Jürgens loben die Eini-

gung nach zwei Jahren Streit.  FOTOS: ROESSLER (2), MAXWITAT

ECHT WAHR

Die digitale
Adelheid

EKZ Buntekuh: Mieter verärgert
Pläne für Abriss und Neubau kommen nicht voran

Feuer in der Hundestraße
Großeinsatz von Feuerwehr und Rettungskräften – Mehrere Menschen verletzt

Wie es zu dem Feuer in der Hundestraße kam, ist unklar.  FOTO: KRÖGER

Genehmigt den Insolvenzplan für

den HBV: Richter Hans Heuer am Lü-

becker Amtsgericht.

Rettungsschirm

Zur großen Messe laden LN
und MTB-Market am
Sonntag im Herrenholz. Seite 11

Von Josephine von Zastrow

Lübeck. Einigung im Hafen: Die In-
solvenz des Hafenbetriebsvereins
(HBV) ist abgeschlossen. Die meis-
ten Arbeiter wechseln zur mehr-
heitlich städtischen Lübecker Ha-
fen-Gesellschaft (LHG), der HBV
wird am 30. September aufgelöst.
Damit ist das Insolvenzverfahren
nach zwei Jahren beendet.

Von Susanne Peyronnet

Messe der E-Bikes

Innenstadt. Ein Feuer auf der Alt-
stadtinsel hat gestern gegen 21
Uhr für einen Großeinsatz der Ret-
tungskräfte gesorgt. Es brannte in
einer Erdgeschosswohnung in der
Hundestraße, Flammen schlugen
aus einem Fenster. Die Feuer-
wehr konnte ein Übergreifen auf
das ganze Haus verhindern.

Buntekuh. Der geplante Neubau
des Einkaufszentrums Buntekuh
kommt nicht voran. Offenbar sto-
cken die Verhandlungen des In-
vestors mit der Handelskette Ede-
ka, die als neuer Hauptmieter im
Gespräch ist. Die jetzigen Mieter
klagen über die Ungewissheit.


